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den 13. Ju ny 1828. 


Wegen nothwendiger 


Polizeiliche Bekanne machung. 15 
Reparatur wird die Brücke über die alte Oder auf der Roſenthaler Straße, 


auf einige Wochen geſperrt, waͤbrend welcher Zeit Fuhrwerke und Reiter ihren Weg über) die Bruͤcke, 
ne ae nach Oswitz führt, zu nehmen haben, wozu denen nach der Stadt kommenden ein 


Gratis⸗Zoll⸗Zettel auf genannter Straße ertheilt werden wird. 
Kante heben der alten Oderbruͤcke angelegt worden. 


Koͤniglicher pollhei⸗ Präsident. 


Breslau den roten Juni 1828. 


Fuͤr die Fußgaͤnger iſt inzwiſchen eine 


5 ein ke. 32 % 


STIER ec . 
Berlin, vom 9. Juni. — Se. Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
nig habe Koͤnigl. Wuͤrtembergiſchen Ober⸗Lieu⸗ 


9 haben dem K ; | 
tenant bei der Leibgarde zu Pferde, Freiherrn Ernſt 


v. Ellrichshauſen zu Stuttgart, den St. Johan⸗ 
niter⸗Orden zu verieihen, auch haben Se. Majeftät 
den Geheimen Regierungs⸗Rath Johann Friedrich 
Handel zu Trier in den Adelſtand zu erheben, den 
Poſtmeiſter Fiſcher in Nordhauſen und den Poſt⸗ 
meiſter Loſſen in Kreuznach zu Poſt⸗Direktoren 
Allergnaͤdigſt zu ernennen geruhet. 
Paſewalk, dom 7. Jun. — Geſtern Abend um 
8 Uhr trafen Se. Koͤnigl. Hoheit, der Kronprinz, bier 
ein. Hoͤchſtdieſelben nahmen gleich nach der Ankunft 
die Remonte des hieſigen zweiten Cuiraſſter⸗Regiments 
genannt Königin, in Augenſchein, und ſetzten heute 
Vormittag um 10 Ubr, nach geſchehener Muſterung 
1 Hoͤchſtihre Inſpectionsreiſe nach Stet⸗ 
Stettin, vom 8. Junl. — Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Kronprinz kamen auf Hoͤchſtihrer Inſpectionsreiſe 
geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr hier an, geruhten in 
dem zu Hoͤchſtihrem Empfange eingerichteten Land⸗ 


dauſe abzuſteigen, und beſichtigten noch an demſelben 


Tage einen Thell der Truppen. 


denen 


Deut ſchlan d. f 
Ludwigsluſt, vom 6. Juul. — Am 2. Juni war 
hier Alles voll Freude, als J. k. H. die Frau Erb⸗ 
Aue en erſten Male nach einer ſo ſchweren 
Krankheit wieder ausfahren konnte. Se. k. H. der 


Großhetzog, voll Freude über die Rettung der ſo 


innig geltebten Großtochter, beſchenkte feinen Leibarzt, 


den 1 75 Medlzinalrath Sachſe, mit der großen gol⸗ 

Verdlenſtmedaille, und die Frau Erbgroßher⸗ 
zogin verehrte demſelben einen praͤchtigen Brillantring. 
— Se. k. H. der Großherzog wird am Eten nach Do⸗ 
beran abgehen. Vorgeſtern Mittag iſt J. H. die Her⸗ 
zogin Marie mit ihrem Gemahl, dem Prinzen von 
Sachſen⸗ Altenburg, nebſt zwei Prinzen und Gefolge 


zum Beſuch hier angekommen und in die in Bereit⸗ 


ſchaft geſetzten Zimmer auf dem großherzogl. Schloſſe 
abgeſtiegen. Der Aufenthalt der hohen Beſuchenden 
bieſelbſt wird, dem Vernehmen nach, einige Wochen 
dauern. . 

Am 31. Mai iſt der Prinz Guſtav, Sohn des ehe⸗ 
maligen Königs von Schweden, von Bruͤſſel kommend, 


wieder in Karlsruhe eingetroffen. 


501 Fran e eech. * 
aris, vom 2. Juny. — Bei Eroͤffnung der 
Sitzung der airskammer wurden ga Ci 
Prufung der beiden Geſetzentwürſe wegen der A 
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ilisaen Retten und wegen des, dem Kriessminißer zu 
deuligende Zuſchuſſes von 308,000 Fr. ernannt. Die er⸗ 
ſtere, als die wie eigenen. beſteh aus Ben og v, Levis, 
den Marguis v. Mortemast und v, Droiliers, den Grafen 
v. Argout, v. Lavellegdurſer und Mollien, und Hrn. Olivier. 
Hierauf berichteten der Barn 9. Baraute und der Herzog 
v. Sabran über verſchiedene Birtſchriſten, die zu einer Diss 
cuſſien Anlaß gaben, in deren Laufe zehn verſchtedene Mit; 
glieder der Pairskammer da, Won ergriffen. Die nächſte 
Sitzung wurde zuf morgen anberaumt. en 
Alle Zugänge zu dem Sitzungs⸗ Saale der Deputirtenkam⸗ 
mer wären vorgeſtern ſchon von des Morgens früh an von 
einer Maſſe Neugieriger dergeſtalt belagert, daß men ſich ge⸗ 
nöthigt ſah, die machthabenden, Poſten zu verſtärken. Der 
Grund zu dieſem ungewöhnlichen Andrauge war dae Gerücht, 
melches ſich keit einigen Sagen in Paris verbreitet hatte, daß 
die Kammer in dieſer Sitzung den Berſcht über die Batſchriſt 
des Abbe's v. Laroche Arnault gom die Jeſuiten vernehmen 
würde. Juzwiſchen war dieſe Nachricht ohne Grund, und 
die gedachte Bittſchrift dürfte daher erſt in 3 oder 14 Tagen 
zur Sprache kommen. Zu Anfang der Sitzung zeigte der 
räfident der Versammlung den Tod des Grafen v. Brpas, 
eines der Deputirten des Departements des Pas de Calais, 
an. Hr. Calemard v. la Fayerte berichtete de unaͤchſt über 
-perſchiedene Privat⸗Neelamationen. — Ein Pgriſer Advocat, 
Namens Grand, verlangte die Abſchaffung der geſetzlichen 
Beſtimmung, wonach die Koſten eines Criminalprozeſſes, der 
Eiyilparthei, ſelbſt daun zur Laſt fallen, wenn dieſe den Pro⸗ 
zeß gewonnen hat, ſobad ämlich der Verurtheilte außer 
Stade if, jene Köſten zu bezablen. Als einen Beweis fuhrte 
der Bittſteller den Prozeß gegen den berüch igten Abbe Con⸗ 
trafatto an, wo die Mutter, die wegen des ihrem Kinde an? 
gethauen Schimpfes klagbar geworden war, die (äwmtlichen 
Prozeßkoſten tragen mußte, Hr, Dupin der Aeltere fügte 
hinzu, daß diefe Frau unfehlbar ins Gefängnis geführt, und 
daß ihre Mobilien in Beſchlag genemmen und verkauft wor, 
den ſeyn würden, wenn ſich nicht ein greßmüchtger Einwoh⸗ 
ner ihrer angenommen bärte. Die gedachte Birfihrift wurde 
dem Juſtizmiſiſter überwieſen. — Die Gemeinden des Oder⸗ 
und Niedertheins trugen darauf an, daß man den erhoͤhten 
SEingangszoll auf fremdes Hornvieh wieder herabſee, und 
war als dem Grunde, weil das stand Nevkeſſalien ger 
braucht, und den Zoll, den man bis dahin auf dem rechten 
Nhelnufer für Elſeſſer Weine bezahlt, erböht habe, hierdurch 
aber den Weinbauern in jelen Gemeinden, ein emp indlicher 
Stoß verfeht worden ſey. Die Petition wurde dem Handels⸗ 
winter zugeſtellt. — Der Vicomte v: Laboulape ſtattete 
einen zweiten Commiſſtons, Bericht ab. Mehrere Waͤhler pro⸗ 
teſtirten gegen die Wahlen der Herren Mousnier⸗Buiſſon, 
v. Lorimier, v. Alion ud Drouithet de Sigalas. Ohne ſich 
auf eine weitere Prufung der betreffenden Bittſchriften einzu⸗ 
ſſen, machte der Berichterftatter den Vorfchlag , vieſelven 
155 Miniſtern der Ju und des Junern z iberweifen. Eis 
nige Deputirie. hielten dieſen Bericht für za lakoniſch, und 
verlangten, daß Hr. v. Labonlave ſeinen Antrag motivire. 
Der Minister des Junern meonte aber, daß dieſes durchaus 
e ee u RS 
in Betleff ähnlicher Bittſchriſten für 

n ud bin, fer r 
eg ihr unmoglich geweſen ſeyn würde, in irgend einer Art 
ee ache die ihr nicht hinlaͤnglich bekannt 
ng er habe damals verſprochen, in Gemeinſchaft mit dem 
gelbewahrer die eingegaugen en Beſchwerden auſmerk⸗ 
fa zu prüfen Und zu dieſen Behufe jetzt auch drei Mitgifes 
der des“ Conſeils und drei Jaſtiz⸗Beamten ernaunt; dieſe 
Commiſſion Bu jetzt allen ihren Fleiß an, um den ihr ans 
vertrauten wichtigen Auftrag gewiſſenhaft zu erfüllen, und er 
Fate den a ae er deen Aaraber (dub 

N e (deun dieſem ſet er Rechenſchaft darüber 
100 Wer das Reſultat De beafadung Beide abtuſtateu, 


Usberwelfung ausgeſprochen 


ſuchung habe ſich aber ergeben, daß die gedachte 
e ken Rechte in 1 


allzu gegründet ſind. Das Miniſterium  werkenn; 
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und von ihm Gerechtigkeit zu verlangen. Der Miniſter ber 


merkte bei dieſer d daß die Kammer ſich wohl 
ellen % 


bitten müſſe, enunctationen und Klagen leichthin 


1 
N 


Glauden deſzumeſen. Zum Beweiſe führte er au, daß vor 


einiger Zeit von einem bieſigen Advocaten, im Namen von 
vier Wählern, eine Bittſchrift bei dem Stagtsrathe einge 


relcht werden ſey, worin dieſe klagten, daß ſie nicht auf die 


Wahlliſte gebracht worden waren; nach einerenäheren Unter » 


\ N 1 der Liſte geſtrichen 
ſeyen, und als ihnen dieſer Beſcheid zugefertigt worden, habe 


jeder der ver Wähler ausdrücklich erklaͤrt, daß es ihm auch 
niemals eingefallen ſey, irgend Jemanden zu beauftragen, eine 


Klage in ſeinem Namen zu veranſtalten. Dieſe Erzählung 
erregte ein großes Gelächter in der Verſammlung und erwarb 


ſich den lauten Beifall der rechten Seite. Hr. Etienne fand 
dagegen das Factum von fo ernfter Art, daß er eine ſtrenge 
Unterſuchung der Sache verlangte; nur zu gut, meynte er, 


kenne man die Tacalk der Partheien, wovon oft die eine ab 
ſichtlich eine tadelnswürdige Handlung veranlaſſe, um die 
Gegenparthei in einem ſchlechten Lichte erſcheinen zu laſſen. 


In Betreff der vorliegenden Bittſchriften beſtand ubrigens 


Hr. Etienne darauf, daß der Belichterſtatter in großere Des 
taiis eingehe. Hr. WMechin erklärte, daß die oben erwähnten 


vier Wyler ihm ais Ehrenmaͤnner und treue Anhaͤnger der 


Verfaſſung perſoͤnlich dekannt wären; einige Raͤnkemacher 
hätten daher ohne allen Zweifel deren Namen gemiß braucht, 


um den gedachten ſehr achtungswerthen Advocaten zur Ein⸗ 


reichung einer Klage zu veranlaſſen, und es ware fonach noth⸗ 


wendig, daß man der Sache naͤher auf die Spur zu kommen 


K % Der Miniſter des Ingern kam hierauf nochmals auf 
das Factum zuruck, und ſuchte ſich namentlich gegen den 
ihm gemachten Vorwurf zu verwahren, als ob es feine Ab⸗ 


ſicht geweſen ſey, den erwahnten Advocaten in den Verdacht 
zu bringen, daß er vorher gewußt habe, die von ihm einge- 


reichte Klage ſey untergeſchoben geweſen; er wiſſe ſehr wohl, 
fügte er henzu, daß dieſer Advocgt felbſt intergangen wor⸗ 
den ſey. Ri Dupin der Aeltere machte 
daß der Miniſter des Janern unter einer großen Anzahl bei 
dem Staatsrathe eingegangener und mitunter ſehr gegründeter 
Beſchwerden, gerade die obige herausgeſucht habe. „Warum — 
fragte derfeloe — hat der Miniſter eben ir diefe ſo viel 
Vorliebe gezeist? Weil fie ein Falſum enthalt; harte er da⸗ 
gegen die übrigen Actenſtücke unterſucht, ſo würde er daren 
den Beweis gefunden haben, daß unſere en ee 
zu t find a überhaupt. 
bei dieſer Gelegenheit ganz feine Stellung. Allerdings unte. 
daſſelbe ſich nicht zu einem Anklaͤger der votigen Miniſter 


thig, daß es ſich nur allzu augenſcheinlich zu deren 
diyer macht. Ueber die sneuen Wohlen, hat 
eine Klage erhoben, wogegen diejenigen, die noch 


der vorigen Verwaltung waren, zu kaufenden von Beſchwer⸗ 


den Aula gegeben haben. Ich kaun daher nicht wohl be⸗ 


greifen, welchen Nutzen die kleine Anekdote haben 


Daruber laſtig, 


Verthe⸗ 
ſich auch nicht 
s Werk 
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vier In- 
worden 
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aufwerfen; aber es iſt von ſeiner Seite mehr als großmu⸗ 


f 1 FR e. 
der Miniſter uns vorgetragen hat.“ Da der Nescherta 2 ; 


ſich in Betreff der mehr erwähnten i Lende RE ne 
ſt ieſem 


nähere Erörterung nicht einlaſſen wollte, ſo beſtieg zu 
Behufe Hr. v. Briequeville die Rednerbühne; man ließ ihn 
indeſſen nicht zu Worte kommen, oder feine Rede ging viel⸗ 
mehr bei dem ſtets zunehmenden Lärm gaͤnzlich verloren. 
Nachdem die Ruhe wleder hergeſtellt worden, wurden jene 
Bittſchriſten endlich den Ministern der Juſtiz und des Innern 
uͤberwieſen. — Die meiſten en betrafen die 
Wahlen und das neue Wa 1, Geſetz, und wurden zum Theil 
dem NachweisBureau, zum Tpeil dem Miniſter des Innern 
zugeſtellt. Die Eingabe eines Straßburger Advokaten ar 
gegen das Monopol der 
inf deren der Berichtetfätter 
Tages Ordnung angetragen batte, da dieſelbe in un⸗ 


* 


— 1898s — 


ſchicklichen Ausdrücken abgeſaßt ſey, gab noch Hrn. Benja; 
a onfent Gee, die . zu beſteigen. 
Bel 7 5 igkeit des Gegenſtandes und der Achtung, die 
dem Petitſons⸗ Rechte gebuͤhre, verlangte er, daß man die 
gedachte Bittſchrift dem Finanz⸗Mixiſter üherweiſe; Herr 
Marchand habe ſich vielleicht mit einiger Lebhaftigkeit grau 
ßert, aber uuſchicklicher Ausdruͤcke halte er ihn nicht für 
fähig. Der General⸗Poſt⸗Diektor, Margnis von Vaulchjer 
benutzte dieſen Anlaß, nicht um das Poſt⸗Monopol zu ver: 
theid'gen, ſondern um die Verläumdungen zurückzuwweiſen, 
die man unablaͤfſig auf feine Verwaltung hänfe. Miß brauche 
meinte er, haͤtten unter ſeiner Direction in keiner Art ſtatt 
gefunden, wohl aber Diebstähle; hieran ware jedoch die Ver⸗ 
waltung voͤllig 1 1 9 Hr. Dupin meinte, daß derglei⸗ 
chen Entwendungen bei der Wort: immer vorfallen wuͤrden, aber 
die Verwaltung müßte für den in chargirten Brieſen ent. 
haltenen Geldwerth unbedingt einſtehen ; auch ‚hätte dieſelbe 
ich init größerer Offenheit über das ſchwarze Cabinet aus- 
aſſen follen, von dem man ſich beguugt habe, zu ſagen, daß 
es nicht exiſtire, wogegen man hatte ſagen ſollen, daß es 
nicht mehr eriſtire. Hr. Marchal führte als Beiſpiel an, 
daß kurzlich ein nach Paris geſchickter Wechſel von 00 Fr. 
nicht angekommen ſey. Die Verſammlung war ſchließlich der 
Meynung, daß die oben erwähnte Eingabe des Hen. Mar⸗ 
hand. keine Uyfchicklichkeiten enthalte, und dieſelbe wurde ſo⸗ 
nach, dem Antrage der Commiſſion zuwider, dem Finanzmi⸗ 
iſter überwieſen. Die Sitzung ward gegen 6 Uhr aufge⸗ 
babe, (In der heutigen Sitzung follten die Berathungen 
ber das Preßgeſetz wieder aufgenommen werden.) 
Der Marquis von Caraman, bisheriger Botſchaf⸗ 
ter am Wiener Hofe, der nach funfzigjaͤhriger Dienſt⸗ 
zeit den Konig um feine Entlaſſung gebeten hat, iſt, 
unter Gewaͤhrung ſeines Geſuchs, zum Herzoge er⸗ 
nannt worden. Der Herzog von Laval⸗Montmorency 
hat dagegen den Borſchafter⸗Poſten am Kaiſerl. Defterz 
reichiſchen Hofe erhalten und iſt in feiner bisherigen 
Eigenſchaft als Botſchafter beim Paͤbſtlichen Stuhle 
durch den Vicomte von Chateaubriand erſetzt worden. 
In dem Zeitraume vom x. May bis zum x. Juny 
Forderungen bei e Commiſſion ange⸗ 
meldet worden. Der Geſammtbetrag der zur Eins 
schreibung qualificirt befundenen Liquidationen belief 
5 1. Juny in Capital auf 685,707,795 Fr., in 
Renten auf 20,571,435 Fr. 
Die Gazette de France theilt nachſtehende, aus 
dem Precurſeur entnommene Nachrichten aus Turin 
mit: „Seit einigen Tagen ſpricht man hier von nichts 
onderem, als einem Offenſiv⸗ und Defenſiv⸗Allianz⸗ 
Tractate, der zwiſchen unſerm und dem kaiſerl. oͤſterr. 
Hofe abgeſchloſſen worden feyn fol. Gewiß ſcheint 
es zu ſeyn, daß in Folge dieſes Vertrages die Citas 
dellen von Aleſſandria und Bramant in Savoyen (9 
eine öfterreichifche Beſatzung erhalten werden; über 
die anderen Bedingungen des Traktates hat man in⸗ 
deſſen noch nichts Beſtimmtes erfahren.“ 50 


Spanien. x 
Madrid, vom 22. May. — Der Koͤnig hat zahl: 
reiche Ernennungen im geiſtlichen Stande, unter den 
obrigkeitlichen Perſonen und im Militair vorgenom⸗ 
men. Bei den Zollaͤmtern find, der Erſparniß wegen, 


J. find abermals 168 Emigranten-Entſchaͤdigungs⸗ 


eine Menge Beamten verabſchledet worden, ſa man 
hat ſogar die Dienſt⸗Compagnien der Zollbeamten ver⸗ 
mindert, was zu einigen Beſorgniſſen für die Sicher⸗ 
beit der Landſtraßen Anlaß giebt, da auf dieſen die ber 
waffneten Zollbedienten, neben der Verfolgung der 
Contrebandiers, auch zur Bedeckung für die Reiſen⸗ 
den dienten. 1 Se 

Die Erecationen, die ſelt drei Wochen ſtattgefun⸗ 
den, haben ſehr zur Beförderung der Sicherheit bei⸗ 
getragen, und man hoͤrt nicht mehr von Diebſtaͤhlen 
und Ermordungen. Die Hinrichtungen haben jetzt 
aufgehört, und man laͤßt jetzt mit der Strenge nach. 

In Hinſicht auf Portugal weiß man hier nichts Be⸗ 
ſtimmtes, da man keine Nachrichten in das Publikum 
kommen läßt, Es ſcheint, als ob man die wenigen 
disponiblen Truppen an die Grenze ruͤcken ließe, um 
auf den: äußerften Fall gedeckt zu ſeyn. Man will 
noch Immer behaupten, daß der König ſeine Reife 
nicht weiter ausdehnen und im Junius wieder hier 
ſeyn werde. Wohlunterrichtete Leute wollen ſagen, 
daß die Ereigniſſe in Portugal die Urſache der Aende⸗ 
rung des fruͤhern Planes wären, Eu e 

Nach einer Duͤrre, welche die ganze diesjährige 
Erndte zu vereiteln drohte, find, ſeit 14 Tagen, ha 
ſige Regenguͤſſe mit ſehr kalten Winden eingetreten, 
fo daß es beinahe iſt, als lebten wir noch im Winter. 


x Portugal. 125 

Dem Messager des Chambres zufolge iſt der 
25. Juni zur Verſammlung der Cortes von Lamego 
in Liſſabon beſtimmt. a 

Das Journal des Debats giebt aus Liſſabon vom 
20. May Folgendes: — Die Regierung bet geſtern 
aus Porto ſo widrige Nachrichten erhalten, daß ſie 
ſelbſt dem diplomatiſchen Corps keine Mittheilung da⸗ 
von machen zu dürfen geglaubt hat. — Den elugezos 
genen Erkundigungen zufolge, hat am 16. d. um 7 Uhr 
Nachmittags die Garniſon von Porto zu einer und 
derſelben Zeit ihre Caſernen verlaſſen. Sie begab ſich, 
beſtehend aus dem 17. und 18. Linien⸗Infanterie, etz 
nem Cavallerie⸗ und einem Artillerie-Regiment, ſo 
wie aus einigen Abtheilungen von verſchiedenen Corps, 
im Ganzen etwa 3000 Mann — unter Trommelſchla 
und mit fliegenden Fahnen auf den Platz St. Dvide, 
wo ſich auch der groͤßte Theil der Bewohner 12855 
verſammelte. Dort wurde Dom Pedro, ohne die 
mindeſte eee proclamirt, und die Truppen 
erneuerten dieſem Fuͤrſten ihren Eid. — Den 16. Abends 
ernannte man zu Porto eine Regierung im Namen 
des Königs Dom Pedro und der Königin, ‚feiner 
Tochter. Den ganzen Abend hindurch wurden nach 
allen Provinzen Expreſſen geſendet, um den verſchle⸗ 
denen Beſatzungen dieſes Ereigniß zu melden, und ſie 


aufzufordern, mit den Truppen von Porto ſich zu ver⸗ 


binden. — Heute hat die Regierung die Nachricht 
von dem Abfalle des zaten zu Guimaraes garniſonl⸗ 


* 


auf den 


chen, erhalten t al 
A kenn von Porto im Einverſt 
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renden Linien ⸗ Regiments empfangen. Diefes Regi⸗ 


ment bat, ohne von den Vorfaͤllen in Porto zu wiſ⸗ 
2 freien Stuͤcken Dom Pedro und ſeitze Charte 
proclamirt und beiden neuen Gehorſam geſchworen. — 
Die Regierung weiß auch von dem Abfalle aller Trup⸗ 
pen, welche in den Provinzen Algarves und du Minho 
ihre Garniſon haben; und was die leßkere Provinz 
betrifft, ſo iſt es ausgemacht, daß dle Reglerung die 
Nachricht empfangen hat, daß einige Beſatzungen ſich 
Fee ien ein deen Diem dreh Jar 
zuvor irgend eine Anweiſung, 1 = 
Ir BE 100 Pagen welches beweiſt, daß ſte mit 
a 

delt haben. Sobald der Regent von dieſen Ereigniſ⸗ 
tn Rüge erlangt hat, iſt eder Kriegs⸗Miniſter for 
gleich zu ihm gerufen worden und dieſem hat er auf 
eine fo harte und ungeftäme Art alle dieſe Vorfälle 
fur Laſt gelegt, daß Herr Rio⸗Pardo, der nun ſchon 
ein ſch u Greis iſt, in einem heftigen Fieber den 

aſt 


115 in feine Wohnung bettlaͤgrig geworden iſt. — 
Schon fruͤher iſt angezeigt worden, daß die Beſatzung 


Afabons ſtlöſt durch verſchiedene Meynungen getrennt 


Jetzt offenbart ſich dieſe Trennung noch ſtaͤrker. 


eg. bart e N 
Die dem Dom Pedro anhangenden Soldaten verbergen 


ſſch nicht mehr; vielmehr erklaͤren fie mitten auf den 
f Fate mit lauter Stimme, daß ſie die Rechte deſ⸗ 


felben, gegen wen es ſey, aufrecht halten werden. — 
Was Dom Miguel und feine Anhänger betrifft, ſo 


find fie in einer fo großen Betäubung, daß, ob fie 
De Tee geſtern die bedeutenden Ere gniffe „die fi) 


in dieſem Augenblicke begeben, erfahren haben, fie 


doch, um ihnen abzuhelfen, noch bis jetzt nichts ges 
e beben — Die Regierung Dom Miguels hat 


enblich vollends alle Gemuͤther dadurch von ſich ent⸗ 


naͤher. 


fremdet, daß ſie unſere National⸗Garde verabſchie⸗ 
dete. — Ein Spaniſcher Cabinets⸗Courier iſt von 
Saragoſſa geſtern hier angekommen; er bringt eine 
feierliche Proteſtation Sr. kath. Maß. gegen die Un⸗ 
ternehmungen Dom Miguels. Dennoch will dleſer 
Prinz die neuen, kuͤrzlich von ihm ernannten Diplo⸗ 
maten abgehen laſſen; denn man verſichert, daß der 
fuͤr Paris beſtimmte morgen abgehen wird und daß 
die nach Madrid und London gehenden ihm bald folgen 
werden. 8 

Se Gazette de France fagt: Die beunruhigend⸗ 


ſten Gerichte verbreiten fich über die Lage der Dinge 


in Porto. Sie bezeichnet indeſſen dieſe Gerüchte nicht 
Dem Conſtitutionel zufolge, hätten ſich die 
Truppen nicht nur zu Porto, ſondern in ganz Portu⸗ 


gal gegen Dom Miguel erklart. 


En g lan d. 


London, vom 3. gung? — Dem Courier zufolge 
wird Lord Douglas, der bereits fruher eine Anſtellung 
im auswärtigen Amte hatte und den Herzog von Wel⸗ 


zu Ajuda verlaſſen hat und bald nach dem Ein⸗ 


Howard de Walden Stells Unter⸗Staatsſekretair der 
auswaͤrtigen Angelegenheiten, die Praͤſidentſchaft des 
Handels⸗Amts aber vermuthlich dem Herrn Veſey 
itzgerald, der heute aus Irland zurüͤckerwartet wird, 
uͤbertragen werden. ar 3% 
Wenn wir (ſagt der Globe) Über die Umſtände 
welche Herrn Huskiſſon's Reſignation herbeigeführt 
haben, recht berichtet ſind, fo zeigt das Benehmen des 
Grafen Dudley von einer großen Behutſamkeit. Es 
wird geſagt, daß Herr Huskiſſon, als er ſich mit 
Herrn Peel wegen der Eaſt⸗Retforder Frage im Wis 
derſpruch befand, an den Herzog von Wellington 
ſchrleb, um ihn unter ſolchen Umſtaͤnden die Bereits 
willigkelt zur Niederlegung feines Amts auszudruͤcken, 
falls der Herzog dieſelde fuͤr die Stellung des Gouver⸗ 
nements fuͤr noͤthig erachten ſollte. Der Herzog von 
Wellington, ſagt man, betrachtet dies Schreiben als 
eine wirkliche Reſignation, erklärte aber zu gleicher 
Zeit, daß, wenn daſſelbe nicht geſchrieben wäre, der 
in Rede ſtehende Umſtand durchaus keinen Austritt 
aus dem Miniſterio voͤthig gemacht haben wurde. 
Nun wollen wir einmal den Fall ſetzen, daß jenes 
Schreiben wirklich unklug und ungehoͤrig geweſen 
waͤre, ſo giebt doch der Gebrauch, den man davon 
gemacht hat, ungefaͤhr zu folgender Erklaͤrung Anlaß: 
„Sie haben nichts gethan was mich veranlaſſen koͤnnte, 
Ihr Ausſcheiden zu wuͤnſchen — Sie haben nichts 
gethan was Sie Selbſt noͤthigen muͤßte, aus dem 
Miniſterio zu treten; aber, da Sie mir einen Brief 
eſchrieben haben, den ich zu einer Neſignation ges 
brauchen kann, ſo ergreife ich dieſe Gelegenheit, Sie 
los zu werden.“ — Die Beibehaltung eines Man 
wie Graf Dudley, der durch Geſchicklichkeit und 
Kenntniſſe empor ragt, und dem Leiter des Unterhau⸗ 
ſes ſehr uͤberlegen iſt, war vielleicht unvertraͤglich mit 
der Exiſtenz eines „gut disciplinirten Miniſterial⸗ 
Corps“ (ein Ausdruck, der, bei dem jetzigen militai⸗ 
riſchen Syſtem, eine Lieblings⸗ Benennung der für 
das Miniſterium Schreibenden geworden zu ſein 
ſcheint.) Es war gewiß bei dem gegenwaͤrtigen Stand 
der Dinge, und um die gehoͤrige Subordination in 


den Talenten des Miniſteriums einzufuͤhren, zweck⸗ 


mäßiger, minder faͤhige Glieder als ein be ſſeres Haupt 
anzuſchaffen. Man ſagt, daß die in der Stadt an⸗ 
weſenden Tory's ſehr gegen die Beſetzung des Colo⸗ 
nial⸗Secretariats durch einen General⸗Quartiermeiſter 
geeifert haben. Wir ſind mit einem unſerer Zeitge⸗ 
noſſen der Meinung, daß es hoͤchſt unklug iſt, einen 
Militair an die Spitze eines Departements zu ſtellen, 
wo gerade in allen Zweigen uͤber den Mißbrauch der 


Militair⸗Macht geklagt wird. Militair⸗Perſonen ſind 


ſehr gut dazu Befehle zu geben, denen unbedingt 
Folge geleiſtet werden fol — was uns aber gerade in 
den Colonieen fehlt: ſind Englaͤnder, welche den Ver⸗ 
ſtand beſitzen, den Umſtaͤnden gemaͤß, von den gege⸗ 


Ungton nach St. Petersbutg begleitete, an des Lord 
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benen Befehlen abzuweichen. Die Fehler unſeres 
Colonial⸗ Syſtems find. miljtaivifche Ausgaben und 
militairiſches Uebergewicht. Wir machen uͤberfluͤſſige 
Geld⸗Ausgaben, um einen uͤberfluͤſſigen Grad von 
Auroritaͤt zu befeſtigen. 7 & 
Ueber den perſoͤnlichen Charakter des an die Stelle 
des Grafen Dudley getretenen Grafen von Aberdeen 
koͤnnen ſelbſt die Times, freilich mit dem Bemerken, 
daß ſolches das Urtheil feiner Freunde ſey, nicht um⸗ 
bin, ſich in nachſtehender Art zu äußern; er iſt immer 
feinen Grundfägen kreu geweſen und ſteigt mit dem 
Steigen ſeiner Parthel. Er iſt ein Edelmann und 
Gelehrter; im Aeußern kalt und zuruͤckhaltend, iſt er 
doch freundlich und liebevoll von Herzen. Sein na⸗ 
tuͤrlicher Verſtand iſt mit Sorgfalt ausgebildet wor 
den. Er iſt thaͤtig und ſchreibt ruhig, beſtimmt und 
elegant. Keine Ueberredung, kein Hochmuth wird 
während feiner Verwaltung den Ruf des Departe⸗ 
ments der auswaͤrtigen Angelegenheiten verkleinern. 


Dem Vernehmen nach hat das letzte Paketboot die, 


beſtimmte Abberufung des Sir Fr. Lamb nach Liſſa⸗ 
bon mitgenommen, nachdem vorher mit der Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Regierung über diefen Schritt communteirt und 
deren Anſicht der, der Engliſchen Regierung voͤllig 
gleich befunden worden. Zugleich ſoll, in Bezlehung 
auf die, durch Don Miguel geſchehene Ernennung ei⸗ 
nes eigenen Geſandten nach England, ihm beſtimmt 
angezeigt worden ſeyn, daß ein ſolcher nicht wurde 
angenommen werden. Es ſoll auch die völige Abbre⸗ 


chung alles diplomatiſchen Verkehrs mit der gegen⸗ 


wärtigen Regierung in Portugal ſelbſt für den Fall, 
wo Don Miguel zu 7 — Function-als bloßer Regent 
zuruͤckkehren und die Verfaſſung aufrecht erhalten 
wuͤrde, fortgeſetzt werden, weil er allen Anſpruch auf 
Vertrauen verwirkt habe. FE 
Nach der Times haben der Marquis von Rezende 
und der Viscount v. Itabayana unterm 30. Mal ein 
Circular an die verſchiedenen Braſilianiſchen Geſandt⸗ 
ſchaften in Europa gerichtet, wodurch fie erflären: in 
Folge der neuerlichen Aenderungen in Portugal das 
letzte Verzichts⸗Decret des Kaiſers und Koͤnigs Don 
Pedro vom zten Maͤrz, auf Portugal, da die darin 
vorausgeſetzten Praͤmiſſen ſonach nicht erfüllt, und 
daſſelbe von den rechtmaͤßigen Cortes des Koͤnigreichs 
jetzt nicht angenommen werden koͤnne, in ſeiner Kraft 
und Wirkung ſuspendirt ji erachten, welches fie, um 
die erforderliche Gleichfoͤrmigkeit in dem Benehmen 
aller Kaiſerl. Geſandtſchaften zu erzielen, ihnen mit⸗ 
theilen wollten. e - 
Das Geruͤcht, daß Sir E. Codrington aus dem 
Mittellaͤndiſchen Meere abberufen ſey, wird jegt für 
ungegruͤndet erklaͤrt. FR = . 

2 Berichten aus Paris zufolge, iſt ein Courier von 
Corfu an unſern Geſandten in Paris angekommen, 
welcher dle Nachricht bringt, daß Alexandrien von 
den Engländern blokirt iſt. — Der Vicekoͤnig macht 


Hrn. Ward's Werk uͤber 


daſelbſt und in Cairo große Vorkehrungen zu ſeiner 
Vertheiditgung; es wird zu ale t gemeldet, daß 
dieſe Blokade mit Uebereinſtim ung des franjöfifchen 
Gouvernements geſchieht. 792 900 vr — u A 
en ſetzigen Zuſtand * 
co's hat viel Intereſſe erweckt, es giebt 1 1 
nen authentiſchen Bericht von der Bevoͤlkerung, dem 
Ackerbau, den Erzeugniſſen, der Regierungsform, 
der Land⸗ und Seemacht, der Neliglon, den Eins 
fünften und der vermuthlich in ſpaͤteren Zeiten ſich 
noch um vieles vergroͤßernden Wichtigkeit dieſes Lan⸗ 
des, ſondern es gewahrt auch einen umfaſſenden 
Ueberblick über die Bergwerke, in welchen brittiſches 
Capital in ſo großem Maaße angelegt worden iſt, und 
über den Nutzen, welchen die Avanturiers davon zie⸗ 
hen werden. n 12A 9. 070 is 1218 
Am agſten Abends um 9 Uhr brachte der Fußgaͤn⸗ 
ger Cootes ſeine kuͤhne Wette: 1290 (Engl.) Meilen 
in 1000 nach einanderfolgenden Stunden zu gehen, 
glücklich zu Ende. — Die Gärten zum grünen Mann 
und die Rent⸗Straße waren mit Menſchen angefuͤllt, 
welche mit der groͤßten Spannung auf den Ausgang 
dieſes in den Fußgaͤnger⸗Annalen e unters 
nehmens warteten. Cootes legte die letzten fünf viertel 
Meilen mit erſtaunlicher Schnelle zurück, und wurde, 
als er ankam, mit ſtuͤrmiſchem Beifall und wehenden 
Taſchentuͤchern begruͤßt. Dieſer Gang ſtellt den fruͤ⸗ 
hern, des berühmten Capitain Barcley, ganz in 
Schatten. Cootes iſt 28 Pfund magerer geworden, 


Niederlande. 

Bruͤſſel, vom 3. Juni. — Die Herren Boulai 
und der Ritter Avelar haben am ıflen d. M., von 
Seiten der Braſillaniſchen Geſandtſchaft zu Paris, 
Depeſchen an den Braſilianiſchen Miniſter bei unſerem 
Hofe uͤberbracht; desgleichen ſind die mit Depeſchen 
von dem Geſandten jenes Hofes zu London nach Wien 
beauftragten Ritter Almeida und de Sylva an dem⸗ 
ſelben Tage hier eingetroffen. ' | 

Die Dampfſchifffahrt gewinnt in unferem Königs 
reiche täglich mehr Ausdehnung. Unter Anderen wird 
vom 1. Juni an eine regelmaͤßige Fahrt zwiſchen Am⸗ 
ſterdam und Harderwyk, Kampen und Lemmer und 
umgekehrt, dreimal in der Woche ſtattfinden und zwar 
durch das Dampfſchiff von Pſſel; ein anderes Dampf⸗ 
ſchiff wird die Fahrt zwiſchen Amſterdam, Enkhuiſen 
und Harlingen machen. ee 5 

Ruß lan d. 

St. Petersburg, vom 31. May. — Aus 
Bolgrad (Tobac in Beſſarabien) vom Igten d. wird 
gemeldet: Se. Maj. der Kaiſer find geſtern Abend ſehr 
glücklich und bei vollkommener Gefundheit in dieſer 


Stadt angekommen. Die Reiſe von Ellſabethgrad 


aus war fuͤr Sie nur eine Reihe von erfreulſchen 
Wahrnehmungen; die Bewohner diefer neuen Gegen, 


. 


den, welche alle die groͤßte Begierde beiwicfen, ſich 
ihrem Oberherrn zu zeigen, begaben ſich von allen 
Seiten nach dem Wege, auf welchen Se. Majeſtaͤt 
vorbeifuhren und drückten auf die lebhaftefte Weiſe 
ihre Ergebenheit aus. Zu Voſſenensk ließ der Kaiſer 
drei Compagnieen Reſerve⸗Artillerſe die Muſterung 
paſſiren, fo wie die Reſerve⸗Schwadronen der dritten 
Divifion von den Huſaren und die Schwadronen der 
Cantontſten der Diviſton von Bug; alsdann beſah 
Hoͤchſtderſelbe die verſchiedenen Niederlaſſungen und 
die zahlreichen Stutegeien der Regimenter. Ueberall 
geruheten Se. Maj, Ihre gaͤnzliche Zufriedenheit zu 
erkennen zu geben. Weiter wurden Sie von der 
Volksmenge der Bulgaren, die neuerdings in dieſen 
Gegenden Wohnplätze erhalten haben, empfangen; 
zu Catargi trat der Kaiſer in eine von den Wohnungen 
diefer Colonieen und unterhielt ſich lange Zeit mit den 
Coloniſten über ihre zegenwaͤrtige Lage und über die 
. 1 6 95 durch welche ihr Wohlſtand zu befoͤrdern ſein 


möchte. en 

Zu Tiraspok haben Se. Maj. die Nacht vom ı7ten 
zum 18ten dieſes zugebracht. Am Morgen ließen 
Hirhftdiefelben zwei Reſerve- Bataillons von der 17ten 
Divifion die Muſterung paſſiren und beſuchten die für 
1000 Kranke mit Sorgfalt eingerichteten Lazarethe. 
Zu Beuder beſahen Se. Maj. ein Neferde - Bataillon 
von derſelben Diviſton. Auf der Reiſe ſind Se. Maj. 
vor mehreren betraͤchtlichen nach der Armee beſtimm⸗ 
ten Transporten mit Lebensmitteln vorbeigekommen. 


Die Ordnung ihres Zuges, der gute Zuſtand der M 


Pferde und der Ochſen, machen der Militair⸗Ber wal⸗ 
tung die groͤßte Ehre und rechtfertigen auf das Voll⸗ 
kommenſte die für diefen fo wichtigen Dienſtzweig ge⸗ 
troffenen Maaßregeln. Drei Koſaken⸗Regimenter, 
zwei Artillerie⸗Compagnien zu Pferde und zwei Regl⸗ 
menter Hufaren von der dritten Divifion cantonirten 
auf dem Wege Sr. Maj. — Die Kriegerüftungen 
und die Truppenzuͤge ſtanden in einem ſonderbaren 
Contraſt mit der Ruhe der friedlichen Deutſchen, die 
längs des Weges in großen Doͤrfern wohnen; von 
allen Seiten ſtroͤmen fie herbei, um den Oberherrn 
ihres neuen Vaterlandes, wo ſie Schutz und Wohl⸗ 
fand fanden, zu begrüßen. — Se. Maj. haben hier 
das Hauptquartier des dritten Armee⸗Corps angetrof⸗ 
ſen, und werden nun nach einigen getroffenen Veran⸗ 
RR etwa 40 Werſte von hier bei Wodoloni⸗ 

aki die Graͤnze Ihres Relchs pafſtren. 

Ihre Maj. die regierende Kalſerin und J. Kaiſerl. 

heit die Großfuͤrſtin 


i Maria Nikolajewna, kamen 
am 12, May um 7 Uhr Abends nach Weliki⸗kukt und 
uͤbernachteten dorf; am folgenden Tage 2 Uhr Nach⸗ 
mittags kat u Hächibiefeiden zur Station Uftwjägfi, 
wo Mittagstafel war; Sie paſſirten am raten um 
5 Uhr Nachmittags Babinowitſchi und gelangten am 
25ten vor 4 Uhr Nachmittags nach Mohilew, van wo 

Ste am folgenden Morgen um 9 Uhr nach einem Ge⸗ 
bete in der Kathedrale, dle Reife fortſetzten, darauf 


— 1 


Staro⸗Bychow vor 3 Uhr Nachmittags erreichten, 
zwiſchen 5 und s Uhr aber in Rogatſchew eintrafen, 
und daſelbſt ihr Nachtlager hielten, Am ryten um 
8 uhr Morgens ging die Reife welter; eine Werſt vor 
Moſyr uͤbernachteten f Maj. in dem Haufe des Mas 
jor Michailow und paſſir s 
pet am 18ten um führ Morgens. Am goſten gegen 
12 Uhr Mittags gelangten ſie nach Berditſchew und 
19 80 ohne Aufenthalt ihre Neife nach Machnowka 
ort. - N r 
Nachrichten vom Kriegs Schauplatze. 
Das Journal de St. Petersburg enthält im neueſten 
Blatte Folgendes: Am 19ten May Mittags ſind Se. 
Maj. bei od en e wo die Brücken über den 
Pruth für die Armee aufgeſtellt waren, die Graͤnze 
paſſirt. Se. Maj. haben ſich durch die Escorten der 
Garde-Koſacken und des Koſacken⸗ Regiments Sr. 
Kaiſerl. Hoh. des Großfuͤrſten Thronerben, welche 
auf den Stationen Ihres Weges bis zum Lager von 
Braflow aufgeſtellt waren, nicht begleiten laſſen; Sie 
haben ſich mit einigen Moldauiſchen, Ihrem Wagen 
voranreitenden Soldaten, deren Beſtimmung war, 
den Weg anzugeben, begnügt, und haben Sich alfo 
einer fremden Nation anvertraut, welche bereits nur- 
Dank für die von den Kaiſerl. Truppen beobachtete 
ſtrenge und ſchuͤtzende Disciplin abzuſtatten hatte. 
Ueberall im Ruͤcken der Armee erwarben ſich die große 


aj. 


kleinen Landhauſe des Paſchà von Brailow, welches 


nung des mächtigen Beherrſchers von Rußland vor 
den Mauern der Feſtung begreifen. Sie feuert jedoch 


ten bei Moſyr den Fluß Pri⸗ N 


* 


7 . 


ſeit ſeiner Ankunft nur ſehr ſelten, und IR wie von 
Erſtaunen Über das, was fie ſieht ud hört, betroffen. 
Die Vorbereitungen zur Belagerung find durch die Ent⸗ 
legenheit der noͤthigen Materialien, die man über 50 
Werſt weit herholen muß, verzögert worden. 
Ueber die bisher ſtattgehabten Rufſiſchen Kriegs⸗ 
operationen ſind wir in den Stand geſetzt, nachſtehen⸗ 
de ausführliche Mittheilungen zu machen: Die gute 


Witterung iſt diesmal in unferen mittäglichen Provin⸗ 


zen ſo ſpaͤt eingetreten und die Straßen ſind ſo lange 
unwegſam geweſen, daß die Operationen zur Zuſam⸗ 
menziehung der Truppen unter den Befehlen des Feld⸗ 
marſchalls, Grafen von Wittgenſtein, erſt mit dem 
Monat April haben beginnen koͤnnen. Am ‚2often 
April (2. May) hatte der Marſchall feine, vorläufigen 
Dispoſitionen beendigt und am 25. April (2. May) 
konnten unſere erſten Colonnen uͤber den Pruth gehen. 
An demſelben Tage wurde dle Hauptſtadt der Moldau 
beſetzt, und ſchon am 30. April (12, May), fuͤnf Ta⸗ 
ge nach der Eröffunng des Feldzuges, Minden unſere 
Truppen auch in Buchareſt und dehnten ihre Vorpoſten 
bis an die Donau aus. Die tuͤrkiſchen Feſtungen, 
welche ſich an den Ufern dieſes Fluſſes befinden, find 
der Hauptſtadt der Wallachei fo nahe gelegen, daß 
die Maͤrſche ungemein beſchleunigt werden mußten, 
um den oktomanniſchen Truppen, welche aus einem 
von jenen feſten Platzen leicht auf Buchareſt haͤrten 
vordringen und dieſe Stadt in Aſche legen können, zu⸗ 
vorzukommen. Die Erhaltung der Stadt iſt glüͤckli⸗ 
cherweiſe in dieſem Augenblicke geſichert; das Corps 
unter den Befehlen des Generallieutenants Roth hat 
Buchareſt befeht, Das des Generals Woynom {ft von 
Jaſſy aus auf die Feſtung Brailow marſchirt; einige 
unbedeutende gefechte haben vor dieſem Platze, deſſen 
Beſatzung zu einer hartnäckigen Gegenwehr entfchlof- 
ſen zu 0 n ſcheint, ſtattgefünden. Eine Abtheilung 
ausgewählter tuͤrk. Cavallerſe rückte unſern Truppen 
entgegen, ſobald nan deren Annäherung erfuhr; dies 
ſelbe wurde aber von einem Vorpoſten der Ühlanen 
vom Bug zurückgeworfen, und mit gefällter Lanze bis 
unter die Thore der Feſtung verfolgt. Der Offizier, 
welcher das tuͤrkiſche Corps anführte, wurde gerödtet 
und einige funfzig Mann wurden zu Gefangenen ger 
macht. Am zien (sten) Map wurde eine der Vor⸗ 
flädte von Brailow, deren Einnahme zur Eröffnung 
der Belagerungs⸗Arbeiten unumgänglich noͤthig war, 
nach einem zwar lebhaften, jedoch nicht anhaltenden 
Widerſtande von Seiten des Feindes, mit Sturm ge⸗ 
nommen. Es erfolgte hierauf die Einſchließung des 
Platzes; aber der hohe Waſſerſtand der Donau einer⸗ 
ſeits, ſo wie andererſeits die Nothwendigkeit, die zur 
Anfertigung der Schan,förbe erforderlichen Mater ja⸗ 
lien aus einer Entfernung von mehr als 50 Werſten 
berbeizuſchaffen, gestatteten die Eroͤffnung der zweiten 
Parallele erſt in der Nacht vom 13ten auf den raten 
(Ssſten auf den 26ſten) d. M. Mehrere Batterien ud 

bernd aufgefuͤhrt, und wenn man von den erſten 
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Wirkungen ihres Feuers auf die Zukunft ſchließen darf, 
fo hat man alle Urſache, ſich einen ſchnellen und ent⸗ 
ſcheidenden Erfolg zu verſprechen. Der Großfuͤrſt 
Mich gel K. H.,leitet in Perſon die Belagerung von Bral⸗ 
low. Der Kaiſer hat ſich am Sten ſelbſt dahin bege⸗ 

ben und iſt bis zum ızten daſelbſt verblieben. S. M. 
haben alle Poſten, alle Arbeiten beaufſichtigt, und 
alle Umgebungen des Platzes in Augenſchein genommen. 

Der Austritt der Donau iſt fo bedeutend geweſen, daß 

es jetzt phyſtſch unmoͤglich iſt, auf denjenigen Punkten 

unfern Ismail über den Fluß zu gehen, wo wir ihn 

zu überfchreiten wuͤnſchten, und wo ein ſehr anſehn⸗ 

liches Armee⸗Corps ſich vereinigt findet, welches be⸗ 

reit iſt, in die Bulgarei vorzudringen, und ſeine Ope⸗ 

rationen mit Nachdruck und Schnelligkeit auf dem 

rechten Ufer der Donau fortzuſetzen. Der Kalſer hat 

dieſen Zwiſchenraum benutzt, um 3 Tage zu Bender 

und zu Odeſſa bei Ihrer Majeftät der Kaiſerin zuzu⸗ 

bringen. Inzwiſchen iſt dem nachhaltigen Weberfluffe 

der Weide, welche jenſeits der Donau zu finden für 

uns fo weſentlich iſt, die Witterung niemals guͤnſtiger 

geweſen als jetzt. Auf dieſe Weiſe erleiden wir durch 

das Anwachſen dieſes Fluſfes keinen weſentlichen Zeitz 

Verluſt, und werden wir in Maſſe denſelben über: 

ſchreiten, fo bald er in fein gewoͤhnliches Bette zuruͤck⸗ 

getreten fein wird. Der fo wichtige Zweig der Armee⸗ 

Verwaltung iſt auf die wuͤnſchenswertheſte Weiſe or⸗ 

ganiſirt. Zwieback, Fleiſch, Mehl, Branntwein, 

nichts fehlt dem Soldaten, und Transportwagen, 

welche mit Ochſen beſpannt und geeignet find, der 

Armee in allen Bewegungen zu folgen, bieten ihr für 

mehrere Monate die vollig geſicherten Subſiſtenz⸗ 

Mittel, wohin ſie ihre Richtung auch nehmen mag, 

dar. Alle Türkiſchen Platze an der Donau ſcheinen 

wohl verproviantirt und mit hinreichenden Garniſo⸗ 

nen verſehen zu ſein. Was dle Heere betrifft, welche 

uns die Türfei gegenüber ſtellen wird, fo ſcheinen ſich 

dieſe weder concentrirt noch feſt organiſirt zu haben. 

Einige Truppen-Bewegungen baben in Bosnien ſtatt 

gefunden; man ſpricht von der Vereinigung eines 

Corps bei Schumla und einer Armee zu Adrianopel, 

über welche der Großherr den Befehl in Perfon über: 

nehmen werde. Je nachdem unſere active Armee 

vorſchreitet, wird dieſelbe durch die Reſerbe unter 

Befehl des General: Lientenants Grafen von Witt in 

der Moldau und Wallachei erſetzt werden. Das 
KRaiferl. Heer iſt mit dem lebhafteſten Enthuſtasmus 

von den Einwohnern der beiden Fuͤrſtenthuͤmer aufge⸗ 

nommen worden, und beobachtet eine Dis ciplin, wel⸗ 

che mit Recht bewundert wird. Krankheiten irgend 

einer Art haben ſich bis jetzt weder vor Brallow noch 

ſonſt ne gezeigt. In den bis jetzt ſtatt gefun⸗ 

denen Gefechten haben wir 60 Verwundete und einige 

Todte gehabt. Unter den Lehrern befindet ſich eln 
Koſaken⸗Oberſt, dem beim Anbruche des Tages, in den 
Tranchen ſchlafend, durch eine Kanouen⸗Kugel der 
Kopf weggeriſſen wurde. - MiBulEl 


(nach der Bremer Zeitung) Folgendes: 
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Der Kalſer hat Odeſſa verlaſſen, um ſich nach Ismail 
zu begeben. Se. Majeftät fo wle Ihro Majeftät dle 
regierende Kaiſerin, erfreuen ſich des Allerhoͤchſten 
Wohlſeyns. 3 

Turkey und Griechenland. 

Buchareſt, vom 20. May. — Dem Vernehmen 
nach wird ſich der ruſſiſche Kaiſer 0 erfolgtem 
Uebergange ſeiner Armee uͤber die Donau hierher ver⸗ 
fügen und feine Reſidenz hier aufſchlagen, wozu be⸗ 
reits in größter. Eile die erforderlichen Anſtalten ge⸗ 
troffen werden. W 117 
Ein Schreiben aus Buchareſt vom roten May fügt 
der (ſchon bekannten) Nachricht, daß Fuͤrſt Ghika ſich 
noch immer in Kimpina befinde, die Meldung hinzu, 
daß derſelbe unterwegs, in Ploͤſti, dem Herrn von 
Minciaky begegnet fey und eine lange Unterredung 
mit ihm gehabt habe. Einige glauben ſogar (faͤhrt 
dafjelde Blatt fort), er habe ſich bereden laſſen, wies 
der hierher zuruͤckzukehren; fein Sohn iſt hier zurück 
geblieben und dem Ruſſiſchen Gouverneur dieſer Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmer, Graf Pahlen, der unverzuͤglich hier er⸗ 
wartet wird, entgegen gefahren. — Einige Tuͤrkiſche 
Kaufleute, die ſich beim Einruͤcken der Ruſſen auf 
dem linken Donau⸗Ufer verſpaͤtet hatten, wurden 


von den Koſacken aufgegriffen und als Kriegsgefan⸗ 


gene hierher gebracht; ſie ſollen an Geld und Geldes⸗ 
werth uͤber 100,000 Plaſter mit ſich geführt haben, die 
den Koſacken zur Beute wurden. — Es heißt hier 
allgemein, daß unſer Hospodar naͤchſtens wieder hier 
eintreffen werde, um ſich, gleich dem Fuͤrſten Stourza, 
nach Rußland zu begeben. Die Durchzuͤge der Ruf⸗ 
ſen dauern fort. 3 
RNeuſüdamerikaniſche Staaten. 
Briefe aus Lagugira bis zum 6. April enthalten 
„Nach ein⸗ 
gegangenen Nachrichten von Carraccas war die Spa⸗ 
niſche Flotte von dort direct nach Havanna geſegeit. 
Man hegt die Meinung, daß der abermalige Beweis 
von der Unzweckmaͤßigkeit einer Unternehmung gegen 
Columbien die ſpaniſche Regierung bald zur Anerken⸗ 
nung der Unabhaͤngigkeit dieſes Landes vermoͤgen 
wird. Von dem großen Convent in Ocana ſind bis 


jetzt noch keine Nachrichten eingelaufen. Bolivar hat 


Bogota verlaſſen und ſoll ſich auf dem Wege nach 


Caraccas befinden. Es ſind Vermuthungen vorhan⸗ 
den, daß Bolivar die zu bildende Regierungs⸗Verfaſ⸗ 


ſung nicht gutheißen werde, und er ſich Venezuela 
mit Abſicht naͤhert, deren Ausfuͤhrung ſchlimme Fol⸗ 
gen haben kann.“ di . 


F | 
Nach einem in der Gazette de Franze vom zöfler 
Mai enthaltenen Artikel, ſoll der Medailleur Loos von 


dem N reußiſchen Gouvernement den Auftrag erhalten N 
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haben, eine Medaille auf die Ruſſiſche Kriegserklaͤ⸗ 
rung gegen die Pforte zu Pb Daß 5 Gene⸗ 
ral⸗Muͤnz⸗Wardein, Muͤnzrath Loos, eine Medaille 
zum Andenken an dies Ereigniß verfertigt hat, iſt 
richtig; unrichtig ern er hiezu den Auftrag 
der Preußiſchen Regierung erhalten. Derſelbe hat 
nämlich ſchon vor mehreren Jahren fuͤr ſeine eigene 
Rechnung eine Medalllen⸗Muͤnze eingerichtet, in wel⸗ 
cher Jedermann auf Begebenheiten oder Perſonen 
Denkmuͤnzen prägen laſſen kann. Eine dergleichen 
Beſtellung iſt von Privat⸗Perſonen in St. Petersburg 
auf Veranlaſſung des erwaͤhnten Ereigniſſes, unter 
Mittheilung der Zeichnung, bei ihm eingegangen, und 
er hat die ausgeprägten Medaillen in mehreren hun⸗ 
dert Exemplaren an die Beſteller abgeſchickt. Um in⸗ 
deſſen den groͤßtmoͤglichen Vortheil aus ſeiner Arbeit 
zu ziehen, hat der Muͤnz⸗Rath Loos demnaͤchſt Aller⸗ 
hoͤchſten Orts die Erlaubniß nachgeſucht, jene Denk⸗ 
münzen auch in den dieſſeitigen Staaten verkaufen zu 
duͤrfen, und dleſe iſt ihm, da der Verkauf einer ſol⸗ 
chen Medaille zum freien Verkehr gehört, zu Theil 
geworden. 5 N 
Verbindungs⸗ Anzeige. 

Unſere heut vollzogene eheliche Verbindung beehren 
wir uns entfernten Verwandten und Freunden erge⸗ 
benſt anzuzeigen. Groß⸗Glogau den 8. Junt 1828. 
: Neuland, Lieutenant im Ingenieur Korps. 

Henriette Neuland, geborne Kleckhöfer. 
4 1 DER 8 4 
Do des Anzeigen. 

Mit tieftrauerndem Herzen zeige i allen theilneh⸗ 
menden Freunden und Verwandten das am 9. Funk 
gegen Abend um 3 auf 9 Uhr erfolgte ſeelige Hinfchel⸗ 
den meiner theuern mir unvergeßlichen geltebten Gat⸗ 
tin, Friederike Louife Brendel, geb. Nil fe, 
zu ſtiller Theilnahme hierdurch ergebenſt an. 

Mertſchuͤtz den 9. Juni 1828. W 

5 Brendel, Pfarrer. 
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Um ſtille Theilnehme bittend, zeigen wir mit tiefbe⸗ 
truͤbtem Herzen, Freunden und Verwandten das den 
sen d. Mts. zu Dresden erfolgte Ableben unferer 
theuren Mutter und Schwiegermutter, der Frau Kam⸗ 
merherrin von Unruhe, gebornen von Unru h, 
ergebenſt an. Domanze den 11. Juni 1828. 
G. von Tſchirſchky, als 


F. von Schmidthals, , Doͤchter. 
Major o. Tſchirſchky, als g 
L. v. Schmidthals, I Schwiegerſoͤhne. 

er „ Anzei 5 


Dheat 
Freitag den izten: 


g e. = 
Abaͤllino, de N 
Bandit. Be a große 


Beilage 


1901 


h Beilage zu No. 137. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 13. Juni 1828 


In W. G. Korns Buchhandl. iſt zu haben: 
Quer ner, G., weltliche Geſchichtsſchule, oder: hiſto⸗ 
riſche Denkwüͤrdigkeiten aus der Welt, und Menſchenge⸗ 
ſchichte der Vorzeit, gr. 8, br. 28 Sgr. 
Reindl, M., gründliche Anleitung zur Bereitung 
der Waſſer⸗ Miniatur, und Oehlfarben. Mit 
2 illum. Kupfertſin. gr. 8. br. 13 Sgr. 
Schacht, Dr. T., über unſinn und Barbarei in der 
heutigen deutſchen Literatur. 8. br. 23 Sgr. 
Schoppe, A., kleine Maͤhrchen⸗Bibliothek, oder geſammelte 
Mäbrchen für die Jugend. 2 Theile. mit illum. Kupfern. 
8. gebd. 2 Rthlr. 20 Sgr. 
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Angekommen e Fremde. 

In der goldnen Gans: Hr. v. Gräben, Obriſt, von 
He en; Hr. v. Ruͤllmann, Hauptmann, von Zwornegoſchüͤtz; 
Hr. Albekti, Gutsbeſ, von Haltauf; Hr. Perey Pratt, Mar 
Hr. Alberti, Kaufmann, von Schmiede⸗ 


zor, aus England; ) g 
Gerichts⸗Aetuarius, von Graͤdizberg. — 


berg; Hr. Miethe, 
Im goldnen Schwerdt: 
Leipzig. — Im Rautenkranz: Hr, Sachs, Kaufmann, 
von Neuſtadt“ — In blauen Hirſch: Hr. Fiſcher, Hut 
ten⸗Inſpeetor, von Sauſenberg; Hk. Speiſer, Kaufmann, von 
Hamburg; Hr. Großmann, Kaufmann, von Tannhauſen. — 
Im weißen Adler: Hr. Boͤtcher, artikulier, von Gum⸗ 
Binnen; Hr. Amnich, Gutsbeſ., von Inſterburg; Hr. Conrad, 


Pfarrer, don Gros⸗Baudis; Hr. Fichtner, Paſtor, von Karls⸗ 


ruhe. — In goldnen Löwen: Hr. Mechow, Gutsbe⸗ 
ſitzer, von Jawornitz. — Im weißen Storch: Hr. Graf 
v. Pfeil, Landes⸗Elteſter, von Johnsdorff. — In der gold⸗ 
nen Krone: Hr. Altenburg, Kaufmann, von Reichenbach; 
Hr. Marweg, Kaufmann, von Langenbielau; Hr. Schüler, 
Kaufmann, von Reichenbach. — Im Chriſtoph: Herr 
Birnbach, Kreis⸗Prediger, von Schwiebus. — Im rothen 
Löwen: He. Uber, Buͤrgermeiſter, Hr. Langſch, Pfarrer, 
beide von Jaller. — Im goldnen Löwen: Hr. v. Chru⸗ 
ſeinsky, Kapitain, von Warſchau. — Im trömiſchen Kai⸗ 
fer; Yk. v. Dehrmann, Kapitain, von Neiſſe. — Im 
Schwerdt (Nicolaitgor): Hr. Sturm, Kaufm., von Mag 
deburg. — Im Privat Logis: Hr. Baron v. Silber 

ſtein, von Wildſchuͤtz; Hr. Hock, Bade Inspector, von Johan⸗ 
nisbrunn, beide Bluͤcherplaß No. 16; Hr. Kreuſchner, Paſtor, 
von Klein⸗Tſchirnau, Mathiasſtraße N. 90; Hr. Hirſchmeyer, 
Pf rer, von Friedland, Neumarkt No. 83 Frau Majzorin von 
Lech oel, von Prausnitz, Altbaͤſſerſtraße No. 525 Hr. Bar 
ron v. Lindenfels, von Petrſkau, Kirchſtraße No. 7. 


* Bekanntmachung. i 
Auf den Antrag des Fleiſchermeiſter Vetter ſchen 
Contradictor, Juſtiz⸗Commiſſarius Micke, der ver⸗ 
wittweten Beate Wiesner und der verwittweten 
Eleonore Wiesner ſoll das dem Fleiſchermeiſter 
Wiesner gehoͤrige, und wie die an der Gerichts⸗ 
ſtelle aushaͤngende Tar⸗Ausfertigung nachweiſet, im 


Jahre 1828 nach dem Materialien⸗Werthe auf 408 Rthl, 


15 Sgr. abgeſchaͤtzte Grundſtͤͤck oder Bauſtelle No. 307 
des Hypotheken⸗Buches im Wege der nothwendigen 
Subbaſtation verkauft werden. Demnach werden 
alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges 
Proclama aufgefordert und eingeladen, in dem hierzu 


auch der leer ausgehenden 


Hr. Braun, Kaufmann, von 


angeſetzten peremtoriſchen Termine den r7e en Ju⸗ 
lius Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn 
Juſtizrath Beer in unſerm Partheien⸗Zimmer No. x 
zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Mo⸗ 
dalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre 
Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß 
demnaͤchſt, in fo fern fein ſtatthafter Widerſpeuch von 
den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbiethenden erfolgen werde. Uebri⸗ 
gene ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchtl⸗ 
jngs, die Loͤſchung der ſaͤmmtſichen eingetragenen, 
Forderungen und zwar der 
Letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Produe⸗ 
tion der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. 
Breslau den 18. April 1828. BR . 
Das Koͤnigl. Stadt⸗Gerichtt 
ET e ee TE eee 
Es ſollen am ıgten Juny c. Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr im Auctlons⸗ 
gelaffe des Koͤnigl. Stadtgerichts in dem Hauſe N. 19. 


auf der Junkernſtraße, verſchiedene Waaren und Effek⸗ 


ten, beſtehend in Schnupftabacken, verſchiedenen Ma⸗ 
terial⸗Waaren, guter Waͤſche und Kleidungsſtuͤcken 
und Betten, an den Meiſtbietenden gegen baare Zah⸗ 
lung in Courant verſteigert werden. EN 
Breslau den rıten Juny 1828. 8 
Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executions⸗Inſpection. 


f Jag der p acht un g. 
Hoͤherm Befehle zu Folge, follen die in dem Bes 
zirke der unterzeichneten Oberfoͤrſterei belegenen, mit 
dem iſten September dieſes Jahres pachtlos werden⸗ 
den Jagden, und zwar 1) der Feldmark Guhlau, 
2) Seiferdau, 3) Strehlitz (Kreis Schweid⸗ 
nitz) 4) der Feldmark Poppelwitz (Kreis⸗Nimptſch) 
und 5) des Moͤnchberges unweit Charlottenbrunn 
(Kreis Waldenburg) anderweitig verpachtet werden. 
Hierzu iſt für die sub 1.2. 3. 4. aufgeführten Jagden 
Terminus licitationis auf den 26ſten (ſechs und 
zwanzigſten) Juny e. an einem Donnerſtage Vormit⸗ 
tags von 9 bis Nachmittags 4 Uhr in der Wohnung 
des Oberfoͤrſters zu Zobten, und für die sub 5, auf 
den 27ſten (fieben und zwanzigſten) Juny, Freitags 
von 1 bis 5 Uhr Nachmittags, in der goldnen Krone 
zu Schweidnitz anberaumt; an welchen Tagen Pacht⸗ 
luſtige zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben, mit 
dem Bemerken, eingeladen werden: wie die Jagdpacht⸗ 
Bedingungen in den Terminen ſelbſt, bekannt gemacht 


werden ſollen. 
Zobten am Berge den sten Jun) 1828. 
Königliche Oberfoͤrſterei. Dorppe. 
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Zinſen zu 5 prCt. irgend einen Anſpruch als Erben 


Bekanntmachung. 


Den unbekannten Glaͤubigern des am ar. März 


1825 hier verftorbenen Stellenpaͤchters Johann Chri⸗ 


ſtian Pietſch, wird bekannt gemacht, daß deſſen 

Nachlaß, uͤber welchen ein abgekuͤrztes Concurs⸗Ver⸗ 

fahren eröffnet worden, den ı7ten Juli d. J. 

Vormittags 9 uhr, und zwar, wenn ſie ſich nicht 

bis dahin melden, ohne weitere Beruͤckſichtigung ihr 

rer, unter die dekannten Glaͤubiger vertheilt werden 

wird. Goldberg den 28. Mal 1828. 0 

Koͤnigl. Preuß, Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Subhaſtaklons ⸗ Patent, 
Die, den Gaſtwirth Auguſt Heinrich Sackſchen 

Eheleuten gehörigen Grundſtuͤcke 1) das Wohnhaus 

Nro. 355: im aten Viertel, in welchem zeither Gaſt⸗ 

wirthſchaft betrieben worden, und von einem Real⸗ 

Gläubiger daran gearbeitet wird, dieſe Gaſtwirth⸗ 

ſchaft dem Haufe zu erhalten, taxirt 2785 Rthlr. 

2) das Wohnhaus Nro. 197. im aten Viertel, taxirt 

859 Rthlr., ſollen im Wege der nothwendigen Sub⸗ 

haſtation in Termino den roten July c. a. welcher 

peremtoriſch iſt, Vormittags um 11 Uhr auf dem 
kand⸗ und Stadtgericht oͤffentlich an die Meiftbieten- 
den verkauft werden, wozu ſich beſitz- und zahlungs⸗ 
faͤhige Käufer. einzufinden, und nach erfolgter Erklaͤ⸗ 
rung der Intereſſenten in den Zuſchlag, wenn nicht 
geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme veranlaſſen, fols 
chen ſogleich zu erwarten haben. 

Grünberg. den 26ften April 1828. 

RXoͤnigl. Preuß. Land- und Stadtz Gericht. 

ER er e e a 

Die zur Königlichen Oberfoͤrſterei Schoͤnelche ges 
hoͤrigen Jagden auf der Feldmark Groß⸗Krei⸗ 
del, ingleichen der Diebaner Canal als ein durch dle 
Oder abgeſonderter Theil des Tarxdorffer Forſt-Di⸗ 
ſtricts, ſollen in Folge hoher Beſtimmung auf s hin⸗ 
tereinanfolgende Jahre vom ıflen September 1828 ab 
oͤffentlich verpachtet werden. Es ſteht dieſerhalb Mon⸗ 
tags, als den zoſten Juni c. Termin dazu an, und 
werden die Herren Pachtluſtigen eingeladen, ſich gefaͤl⸗ 
ligſt fruͤh zo Uhr in dem Koͤnigl. Unterfoͤrſter⸗Etabliſſe⸗ 
ment zuKlein⸗Kreidel einfinden, ihr Gebot abgeben und 
den Zuſchlag, welcher jedoch nur mit dem Vorbehalt. Ho⸗ 
her Genehmigung ertheilt werden kann, gewaͤrlägen 
zu wollen. Die Verpachtungs⸗ Bedingungen koͤnnen 
beliebigſt in hieſiger Regiſtratur, ſo wie in dem Ter⸗ 
mine ern ee 0 

Schoͤneiche den 7ten Juny 1828. 

5 8 Königliche Oberfoͤrſterei. 
Bekanntmachung. 

Auf den Anfrag des Freiſtellbeſitzer Johann Spenner 
in Peucke, werden alle 3 welche an das auf 
ſeiner Stelle No. 27. daſelbſt fuͤr den angeblich bereits 
verſtorbenen Gottfried Wilhelm Parjureck aus 
Breslau, laut Inſtrument vom Zoften Juny 1826 
haftende Capital von Einhundert Funfzig Thaler nebſt 


des gedachten Parfureck, Ceſſionarjen, Pfandinha⸗ 
ber, oder aus irgend einem andern Grunde zu haben 
vermeinen, aufgefordert, denſelben den 16ten Au⸗ 
guſt c. auf Hiefigem Rathhauſe vor dem Stadtge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Herrn v. Aulock anzuzeigen und nach⸗ 
zuweiſen, widrigenfalls ſie aller ; 
Grundſtuͤck werden für verluſtig erklaͤrt, und das Ca⸗ 
pital wird geloͤſcht werden. 
Oels den ıgten März 1828. 

1385 Das Herzogliche Stadt⸗Gericht. 

Bekanne machung. 

Zum oͤffentlichen Verkauf des Gottlieb Stein ſchen 
Kretſchams sub No. 33. zu Prausnitz mit Brannt⸗ 
weinbrennerei und dazu gehoͤrigen 52 Schfl. Acker, 
einem Garten, und einem Wieſenfleck, welcher laut 
der, in den Gerichts⸗Kretſchams zu Prausnitz, Haa⸗ 
ſel und Laasnig aushaͤngenden, und in unſerer Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden ortsgerichtlichen Taxe vom 
aten d. M. nach dem Rutzungs⸗Ectrage auf 2183 Kehl, 
und nach dem Bauanſchlage auf 2545 Athl. abgeſchaͤtzt 
worden, find Bietungstermine auf den 24. Mai und 
den 26. Juli hier in Jauer, dee letzte und peremtori⸗ 
ſche Termin aber, auf den 26ften September 
Vormittags um 11 Uhr, in der Gerichts⸗Canzelei zu 
Prausnitz anberaumt worden, zu welchem alle beſitz⸗ 
und zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen hierdurch mit der 
Bedeutung eingeladen werden, daß der Zuſchlag an 
den Meiſtbietenden erfolgen ſoll, infofern nicht geſetz⸗ 
liche Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten. 

Jauer den 16. Februar 1828, * 

Das Kammerher Freiherr von Hochbergſche Ge⸗ 
richts⸗Amt der Herrſchaft Yrausnig. 
Pferde ⸗ Auction. 295 

Heute Freitag den 138.1 dieſes Monats, wer⸗ 
den auf der Schweidnitzer⸗ Straße im Mar⸗ 
ſtall, 2 braune Pferde, 6 bis 7 Jahr alt „gegen 
baare Zahlung meiſtbietend verſteigert werden 

— Lerner, Auctions⸗Commiſſarius. 
r ge 

Die Beſitzung No. 1. in Kleinburg iſt Johanni 
zu verkaufen oder zu verpachten. Dieſelbe beſteht aus 
einem 1 2, 
gen mit edlen Obſt beſetzten Garten, und 3 Morgen 
Ackerland. Das Naͤhere E 
No. 33. zwei Stiegen hoch. N 

Zu verfaufen a 

Auf der Albrechtsſtraße in No. 45. ſteht ein leichte 
1775 F auch offen zum Fahren, zum 

erkauf. x 


Verkauf einer Jahrmarktsbude. 

Auf der Albrechtsſtraße No. 58. im Zobtenberge, iſt 
eine ſehr dauerhafte Jahrmarktsbaude zu verkaufen. 
Sie if 4 Ellen lang und 3 Ellen tief. Das Nähere 
beim Eigenthuͤmer beſagten Hauſes, eine Stiege hoch. 


Scheuer und Stall, drei Mor⸗ 


zu erfragen Antonienſtraße 


4 


Anſpruͤche an das 


BEI E ETHTE, De 
Ein in vier Federn hängender Reiſe⸗Wagen mit 


Vorderbedeck ſteht billtg zum Verkauf, Schweldniger 
Vorſtadt, Gartenſtraße No. 21. 
: Roſenblaͤtter 
ganz friſche, werden gekauft von 
Carl Heinrich Hahn, 3 
Schweidnitzer⸗Straße Nro. 7. im Marſtall. 


Liter ariſche Anzeige. 
Naͤchſtens erſcheint und iſt in allen Buchhandlungen 
zu haben: Die Silberſteiner; ein Roman, als 
Gegenſtuͤck zu Van der Velde’s Lichtenſteinern, 
von Dr. Grattenauer in Breslau. 5 


— — — — —— — —u[—— — Jh — 

Anzeige einer fuͤr Schleſien ſehr beachtungs⸗ 

werthen Schrift. 6 

Bei Carl Heymann in Glogau iſt erfchienen und 

bei W. G. Korn, wie in allen guten Buchhandlun⸗ 
gen Schleſiens, zu haben: 

Wie ließe ſich der Natlonal⸗Wohlſtand der Pro⸗ 
vinz Schlefien und der mit ihr verbundenen 
Landestheile wieder heben und foͤrdern? Eine 
fuͤr jeden Schleſier und Preußen hoͤchſt in⸗ 
tereſſante Schrift. Preis 4 Sgr. 


/ EHRE HE t 
für die Beſucher der Schleſiſchen Gebirge. 
Im Verlage der Kunſt⸗ und Buchhandlung von 
J. D. Gruͤſon und Comp. in Breslau iſt er 
ſchienen: 


Wegweiſer durch das Sudetengebirge, 


nr FERN = 
712 eng gedruckte Seiten nebſt einer Totalanſicht 
des Rieſen⸗Gebirges, mit Angabe der neueſten Hoͤ⸗ 
henmeſſungen und Vergleichungen der übrigen Erd⸗ 
oͤhen. Preis gebunden 2 Rthlr. 
Niebſt einer Reiſe⸗Karte in 2 großen Blaͤttern 3 Rtlr. 
Hieran ſchließen ſich: 32 maleriſche Ab⸗ 
bildungen Schleſiſcher Gebirgsgegenden. 
Preis ſchwarz 1 Rtlr. colorirt 4 Rtlr. 
Statt aller Anpreiſungen moͤge hier ein Auszug der, 
in der neuen Breslauer Zeitung, Jahrgang 1827. 
No. 186. enthaltenen Rezenſion ſeinen Platz finden. 


x U 

Es iſt nicht zu verwundern, wenn mit der Zunahme 
der das Rieſengebirge Beſuchenden, auch die Anzahl 
der Hand⸗ und Taſchenbuͤcher, welche ſich dem Rei⸗ 
ſenden als Wegweiſer empfehlen, ſich vermehrt hat. 
Wenn aber die Mehrzahl derſelben den gerechten An⸗ 
forderungen kaum entſprach und mehr oberflächliche 
als gruͤndliche Belehrung gewaͤhrte, manche auch durch 
zu vieles Ralſonnement den verſtaͤndigeren Leſer bela⸗ 
ſtigten, ſo darf man es dem eben angezeigten Buche 
zum Ruhme nachſagen, daß es einen ernſteren und ge⸗ 
diegeneren Charakter an ſich ‚trägt, und für den vor⸗ 
liegenden Zweck auf das Genaueſte berechnet if. Wir 


= “er 


haben nunmehr ein Werk, das ohne eine wiſſenſchaft⸗ 
liche Form, wie fie etwa eine ſtatiſtiſch⸗topographiſche 
Darſtellung der Sudeten zu geben hatte, das gewaͤhrt, 
was gerade der Reiſende davon verlangt, uͤberſicht⸗ 
liche und genuͤgende e Der Verf. hat ſein 
Buch in vier Abſchnitte getheilt: Reiſekunde, Wege⸗ 
kunde, Ortskunde und Schriftenkunde. Die Reiſe⸗ 
kunde giebt uns nöthige Belehrung in oͤkonomiſcher, 
diaͤtetiſcher ꝛc. Hinſicht uͤber das Reiſen uͤberhaupt, 
namentlich in die Sudeten. Wir koͤnnen aus eigener 
und fremder Erfahrung beſtaͤtigen, daß die hier gege⸗ 
benen Regeln und Winke nicht aus der Luft gegriffen, 
ſondern durchaus aus einer langen Erfahrung entnom⸗ 
men ſind, und jedem, der eine Reiſe der Art unter⸗ 
nimmt, zur ſtrengen Defolgung anempfohlen werden 
muͤſſen. Wir bekennen, in keiner Schrift diefer Art 
ſo viele beruͤckſichtigungswerthe Punkte in ſo wenigen 
Seiten zuſammengedraͤngt gefunden zu haben. Die 
hierauf folgende Wegekunde von S. 29. bis 267. iſt 
der eigentliche Wegweiſer, indem wit hier alle Marſch⸗ 
routen, welche von jedem Orte aus moͤglich find, nebſt 
den Entfernungen in alphabetiſcher Ordnung verzeich⸗ 
net finden. Genauigkeit, Vollſtaͤndigkeit Ant beck 
maͤßige Ausfuͤhrung des angenommenen Plans gerei⸗ 
chen auch dieſem Theile zu großem Lobe. Der Verf. 
hat hier bei großer Kürze die groͤßte Deutlichkeit bei⸗ 
behalten, und man muß ihm dieſen Theil der Arbeit 
um ſo mehr zum Verdienſt anrechnen, als er auf das 
Vollſtaͤndigſte durchgefuͤhrt iſt, obwohl er der muͤhe⸗ 
vollſte und an und für ſich der unerfreulichſte war; zu⸗ 
mal er auch der Erfindung des Planes nach durchaus 
ſeine eigene Arbeit iſt. Auf dieſen folgt der dritte Ab⸗ 
ſchnitt, die Ortskunde von S. 268. bis 701., welcher 
als Kommentar des vorhergehenden dienend, alles 
Merkwuͤrdige oder Intereſſante der einzelnen Staͤdte, 
Berge, Hügel, Fluͤſſe, kurz aller Plaͤtze in alphabeti⸗ 
ſcher Folge auffuͤhrt. Wir erinnern uns nicht, in den 
von uns genauer nachgeſehenen Abſchnitten irgend et⸗ 
was von einiger Bedeutung vermißt zu haben; auch 
die hiſtoriſchen und ſtatiſtiſchen Notizen ſind uͤberall 
ſorgfaͤltig beachtet, und intereſſante Punkte durch eine 


kurze Andeutung ihrer Schoͤnheiten hervorgehoben. 


Wir haben hierbei Gelegenheit gehabt zu bemerken, 
daß der Verf. einerſeits die beſten vorhandenen Quel⸗ 


len mit großer Umſicht und kritiſcher Wuͤrdigung 


benutzt, andererſeits aber. überall ſelbſt gefehen 
hat, ſo daß die von ihm gegebenen Schilderungen als 
unmittelbare Bilder einer lebendigen Anſchauung vor 
die Seele des Leſers treten. Auch hier hat der Verf. 
in einem kleinen Raum eine Menge von Notizen zu⸗ 
ſammenzudraͤngen gewußt. 7210 = 
Wir empfehlen dieſes Buch alfo der Aufmerkſamkeit 
des reiſenden Publikums, mit der Ueberzeugung, daß 
Niemand ſeine Erwartungen getaͤuſcht finden werde. 
Die Verlagshandlung hat zur aͤußern Ausſtattung 
deſſelben durch gutes Papier und ſcharfen annehm⸗ 
lichen Druck ihr Moͤgliches beigetragen. 


= 


le, Warmbrunn, den Grel⸗ 


* 


Die . 
der Gemälde, Kupferstiche, Werke und Glasma- 
lereien ist täglich morgens von g bis Abends 6 Uhr 
und bis zum igten d. M. geöffnet. Am Ringe 
No. 40. 1 Treppe hoch, neben dem goldnen Hund. 


Se Anz elge. 
Alle Sorten Naͤgel zu den billigſten Preiſen ſind 

ſtets zu haben, bei dem Nagelſchmidt-Meiſter 

2 G. Kuchler, Weißgerbergaſſe No. F. 

5 Daniel Brandt 

in Hanau bei Frankfurt am Main, 
empfiehlt bel feinen Colonial⸗, Farb⸗ und Material⸗ 
Waaren, Landesprodukten, Commiſſions⸗ und Spe⸗ 
ditions⸗Geſchaͤften, zugleich ſeit langen Jahren vor⸗ 
thellhaft bekannte f f 

gemahlene Saffran⸗Sorten 


unter Zuſicherung reeller und billigſter Bedienung 


beſtens Der Beſitz von Farbholz⸗, Gewürz - und 
Dehl⸗Muͤhlen geſtattet demſelben, jeden in dieſe Ars 
tikeln einſchlagenden Auftrag ſchnell und mit vorzuͤg⸗ 
lichen Erleichterungen ausfuͤhren zu koͤnnen. 


— Getreide⸗Prels in Courant. (Preuß. Maaß.) 
n ö Mittler: 


e oͤchſter: g 

Welden 2 Athir. 1o Sgr. Pf. — 2 Rthlr. 
Bee Sgr. ⸗ pf. — ! Ahle. 

” Gerſte RN lr. Sgr. „Pf. — Rrthlr. 

"Hafer . Rebe 5 Sgr. . pf. —. 1. Kthlr. 

f Dieſe Zeitung 


D * 


Agent Herrn 


8 


w 


I 2 


n Os witz. 


S D Serre. 
nach der Schweden⸗ 


n 


Anzeige macht, 


erhält eine Belohnung von Fuͤnf Reichsthalern. 


e auf der Maͤntler⸗ 


Doppelſaͤrge gehoͤren, zu finden ſind und verſpricht 
die billigſten Preiſe. Der Tifchlermeifter Nudel —5 
Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein Deconom in den beſten Jahren, welcher auf 
bedeutenden Aemtern und Gütern conditionirt hat, 
dieſe Johanni außer Dlenſt tritt, und die beſten Zeug⸗ 
niſſe aufzuweiſen hat, ſucht wiederum als Beamter 
oder Nentmeiſter ein anderweitiges Unterkommen; 
hierauf Reflectirende haben gefaͤllige Malen e beim 
5 Nohnert, auf der Sa ale in den 
vier Jahreszeiten No. 8., zu machen. 15 
z 5 e en 3 
Eine gebildete Frau, welche fertig franzoͤſiſch ſpricht, 
in Muſik, Zeichnen und andern Gegenſtaͤnden — 0 
lichen Unterricht zu ertheilen vermag, wuͤnſcht in der 
Stadt oder auf dem Lande ein anderweitiges Engage⸗ 
ment. Das Nähere Kupferſchmiedeſtraße Nro. 25. 


im Hofe letzte Thuͤre links, rſte Etage. 5 
Verlorner Bambusſtock. 

Ein Bambusſtock mit elfenbeinerner Kruͤcke 
iſt geſtern auf dem Wege von Poͤpelwitz bis 
Breslau an Freyers⸗Ecke aus dem Wagen ver⸗ 
loren worden. Der ehrliche Finder beliebe ihn 
in der Strecken bach ſchen Weinhandlung 
Schuhbruͤcke Nro. 8. gegen eine Belohnung von 
1 Rthlr. abzugeben. Breslau d. 11. Juni 1828. 


Vermiet hung. . 
In dem aten Stock des Hauſes No. 50, der Schuh⸗ 
bruͤcke, iſt an einen einzelnen Herrn ein Quartier, beſte⸗ 
hend aus einer großen Vorderſtube, einer anſtoßenden 
Hinterſtube und einem Holzgelaß, aber ohne Kuͤche, 
zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 
Breslau den 12, Juni 1828. 
; 1 Niedrigſter: 


5 Sgr. pf. — 2 Rthlr. Sgr. % pf. 
7 Sgr. 7 Pf. eng 2 Rthlr. 7 Sgr. 3 „ 
4 — r. 22 f. — 1 Rthlr. 3 Sar. 6 Pf. 


erſcheint (mit Ausnabme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilbeim Solklied 
Korn ſchen Buchbandtung und iſt auch auf allen Könial. Poſtämtern zu daben. 5 


Redacteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


